Fachinformationssystem Bildung: The German Education Server

Vortrag in Bologna am 9. März 2001 bei der Konferenz "Towards an information society" des British Council

Vorbemerkung

Meine Damen und Herren, ich möchte Ihnen im folgenden ein Internet-Portal zum deutschen Bildungswesen vorstellen, den Deutschen Bildungsserver. 

Für die englischsprachliche Bezeichnung haben wir inzwischen die sehr direkte Übersetzung gewählt: German Education Server, für die man die Kurzform 'eduserver' verwenden kann. 

Der Bildungsserver, den wir zunächst als Pilotprojekt entwickelt haben, ist seit Beginn diesen Jahres in das Stadium der dauerhaften, also institutionellen Förderung überführt worden und mit seiner Geschäftsstelle bei unserem Institut in Frankfurt angesiedelt worden. 

Der Bildungsserver ist unter den hier genannten Internet-Adressen weltweit erreichbar.

Als deutscher Beitrag zum Thema dieser Session „Connecting the Learning Society: Networking Learning Resources“ ist der Bildungsserver durchaus geeignet. 

Allerdings umfasst unser Anspruch eine thematische Breite, die über die reinen Lernressourcen hinaus weist, wie Sie später noch sehen werden.

Zielsetzungen: Was will der Deutsche Bildungsserver?

Ich hatte den Bildungsserver allgemein bezeichnet als „Portal“. Das ist eine modern gewordene Bezeichnung für eine Internet-Site, über die man zu einem möglichst klar umrissenen Thema möglichst rasch und komfortabel auf andere Anbieter von fachbezogenen Informationen und Dienstleistungen verwiesen wird.

Genau damit ist die erste Funktion des Bildungsserver umschrieben: 

er bietet ein „umfassendes Informationssystem zu allen Aspekten des deutschen Bildungswesens“, soweit diese Informationen im Internet verfügbar sind.

Das thematische Spektrum reicht von der Schule bis zur Erwachsenenbildung, von der Unterrichtspraxis bis zur Bildungsforschung, von der Bildungspolitik bis zur Lehrerausbildung.

Der Deutsche Bildungsserver bietet in erster Instanz selbst keine eigenen Informationen an, sondern verweist auf andere Anbieter (zu denen natürlich auch die Homepage unseres Institutes gehört).

Der Bildungsserver, der durch die in D. für die Bildung verantwortlichen Ministerien ins Leben gerufen wurde, hat jedoch noch eine zweite Aufgabe:

Als (politisch gesehen) „offizielles“ Portal zum Deutschen Bildungswesen hebt er aus der Masse der Informationen offizielle Informationen der Institutionen des Bundes und der Länder hervor, er hat also auch eine stark selektive Funktion.

Dies gilt zur Zeit vor allem für politische und administrative Informationen, soll aber auch auf die Qualitätsprüfung von Lernmaterialien ausgeweitet werden. (Was natürlich eine ungleich schwierigere evaluierende Aufgabe ist).

Wie funktioniert nun der Deutsche Bildungsserver

Die beiden oben genannten Zielrichtungen – nämlich umfassender Sammelauftrag und selektive Auswahlfunktion – stehen sich in gewisser Weise ja entgegen. Wie werden diese beiden Ziele parallel umgesetzt?

Alle gesammelten Informationen werden in Datenbanken verwaltet. Der Anspruch, umfassend zu dokumentieren, lässt sich technisch so am wirkungsvollsten umsetzen.

Gleichzeitig bringen Datenbanken den Vorteil, dass sie eine "dynamische" Verwaltung der Informationen ermöglichen. Wenn sich für einen Eintrag eine Adresse oder eine Beschreibung ändert, genügt ein Änderungsvorgang in der Datenbank und die Information ist überall, wo sie auf dem Server präsentiert wird, aktualisiert.

Einträge in diese Datenbanken können auch von externen Nutzern über Formulare, die wir zur Verfügung stellen, veranlasst werden. Externe Einträge werden auf Plausibilität und rechtliche Zulässigkeit geprüft, ggf. redaktionell ergänzt (z.B. Keywords) und dann für die Datenbanken freigegeben. Datenbanken erfüllen also die umfassende Sammelfunktion.

Der selektive Auftrag wird durch einen zweiten Zugangsweg gewährleistet: 

Eine über mehrere Ebenen gegliederte Browsingstruktur eröffnet einen direkten Zugang zu großen thematischen Bereichen, in denen Informationen und Angebote präsentiert werden, die durch die Redakteure besonders hervorgehoben werden. 

Auch diese Daten sind jedoch auf den Datenbanken hinterlegt, werden also nicht statisch, sondern dynamisch verwaltet.

Nun möchte ich Ihnen mit Hilfe eines Screenshots einen ersten Einblick in den Bildungsserver bieten, indem ich Ihnen die Einstiegsseite zeige. Diese liegt bislang nur in deutscher Sprache vor, was sich aber sehr bald ändern wird.

Eine Rechercheanfrage in der oberen Eingabezeile löst automatisch eine Suche in allen Datenbanken aus. Dies ist der erste Zugangsweg zu den Daten des Bildungsserver. Natürlich können Sie auch direkt einzelne Datenbanken ansprechen bzw. eine Advanced Search verwenden.

Im unteren Bereich finden sie die thematische Browsingstruktur. Sechs Themenfelder können hier per Mausklick aufgeblättert werden. (Auf diesem Screenshot sind leider nur die ersten drei sichtbar, ich gehe aber noch näher darauf ein.) 

Ich möchte Ihnen nun einen vertieften Einblick in den inhaltlichen Aufbau bieten. 

Dazu liste ich zunächst kurz an, welche Datenbanken wir aufgebaut haben. 

In Klammern finden Sie jeweils die ungefähre Anzahl der Einträge in diese DB. 

Von besonderer Bedeutung ist hierbei die sogenannten Ressourcendatenbank, in der sich unmittelbar online abrufbare Materialien befinden. Dieser reichen von: Unterrichtsmaterialien für alle Bildungsbereiche, über Pressemitteilungen, Forschungsberichte, statistische Daten bis hin zu Politikerreden.

Des Weiteren haben wir folgende Datenbanken aufgebaut:

· Eine Mediendatenbank , in der Offline-Unterrichts-Medien nachgewiesen werden (wie Filme, Diaserien etc.)

· Eine Institutionendatenbank mit bildungsrelevanten Institutionen in Deutschland und Europa

· Das sogenannte Schulweb, in dem alle deutschen Schulen verzeichnet sind, die online erreichbar sind.

· Eine Personendatenbank, in die sich Experten für bestimmte Themen selbst eintragen können.

· Einen Veranstaltungskalender, der bildungsrelevante Tagungen und Workshops national, aber auch international sammelt.

· Ein Glossar, das für das ausländische Publikum Begriffe des deutschen Bildungswesens in englisch und französisch erklärt.

Ich komme nun nochmal zurück auf den zweiten Zugangsweg, die Browsingstruktur. 

Die sechs inhaltlichen Themenfelder der Browsingstruktur, die auf dem gezeigten Eingangsbildschirm ja nur teilweise und in deutsch zu sehen waren, möchte ich Ihnen nun nochmals komplett und dann auch in englisch vorstellen:

Der erste Themenbereich sind übergreifende Informationen zum Bildungswesen. 

Sie finden hier auch die zweite Ebene ausdifferenziert, was ich bei den anderen Themenbereichen aus Platz- und Zeitgründen nicht mehr ausführen werde. Darunter gibt es häufig noch eine dritte Ebene. 

Sie werden sehen, die Gliederungsstruktur geht in der Regel vom allgemeinen (System) zum eher spezifischen.

· Das Deutsche Bildungssystem

· Bildungspolitik

· Bildungsrecht

· Bildungsstatistik

· Regionale Bildungsserver

· Europeäische und internationale Informationen

· Bildung in den Medien (Zeitung, Zeitschriften, Fernsehen etc.)

· Literaturdatenbanken und Volltextarchive

· Andere Bildungsportale.
An dieser Aufzählung wird auch deutlich, dass der Deutsche Bildungsserver inhaltlich weit über den Unterrichtsbereich hinausgeht, auch wenn dieser ein sehr zentraler und umfangreicher Bestandteil ist.
Die weiteren Themenbereiche sind hier ohne Ausdifferenzierung der zweiten Strukturebene angezeigt; diese Strukturierung passt sich natürlich dem jeweiligen Thema an, ist aber weitestgehend einheitlich angelegt.

· Schulbereich

· Berufliche Bildung

· Hochschulbildung

· Wissenschaft und Forschung

· Weiterbildung und Erwachsenenbildung

Diese breite thematische Palette stellt natürlich fachlich hohe redaktionelle Ansprüche, die nicht von der zentralen Geschäftsstelle allein bewältigt werden können.

Daher gehe ich im folgenden kurz darauf ein, wie der Bildungsserver organisatorisch arbeitet. 

Die Akteure, die zum Gesamtangebot beitragen, sind nämlich auf verschiedene Stellen verteilt:

Im Zentrum steht die redaktionelle Geschäftsstelle in Frankfurt sowie eine technische Einheit in Berlin. Diese beiden Stellen bilden das Kernteam des Bildungsserver.

Um hinreichende fachliche Kompetenz für die verschiedenen Gebiete des Bildungswesens einzubeziehen, baut der Bildungsserver ein Netz von externen Partnern auf, die durch Beratung des Bildungsserver-Teams oder durch eigene Angebote die Zugänglichkeit von bildungsrelevanten Informationen verbessern. 

(Dazu zählen Institute, die sich spezifisch mit Berufsbildung oder Erwachsenenbildung befassen oder Bildungsserver der einzelnen Länder, die regionale Informationen bereithalten.)

Ein anderes wichtiges Mittel, um defizitäre Informationsbereiche zu beheben, ist dadurch gegeben, dass die Frankfurter Geschäftsstelle über einen Mittelfonds verfügt, über den „innovative Projekte“ gefördert werden können. 

Mit diesen Mitteln können fachlich zuständige Einrichtungen befristet ein spezifisches Informationsangebot entwickeln, für deren kontinuierliche Fortführung und Pflege sie dann selbst die finanzielle Verantwortung übernehmen. 

Last but not least ist noch eine Steuerungsgruppe, ein Steering Committee zu nennen, das den Bildungsserver konzeptionell begleitet und in gewisser Weise lenkt. Dieses Gremium ist politisch besetzt und zwar mit Vertretern des Bundes und der Länder. 

Viele von Ihnen wissen vielleicht, dass in D. die Zuständigkeiten für das Bildungswesen zum großen Teil dezentralisiert sind, also bei den sogenannten „Ländern“ liegen. Der Deutsche Bildungsserver ist eines der ganz wenigen Vorhaben, das über die Projektphase hinaus als gemeinsame Aufgabe von Bund und Ländern institutionalisiert wurde. 

Dieses Zusammenwirken von Bund und Ländern bringt natürlich Reibungsverluste bei konzeptionellen Fragen, wobei insbesondere die Länder stets darüber wachen, dass ihre besonderen Zuständigkeiten unangetastet bleiben.

Die Steuerungsgruppe entlastet die Redaktion von politischer Verantwortung, die ein staatlich geförderter Service immer zu tragen hat.

BEISPIELE

Ich möchte nun einige Angebote des Bildungsserver konkret zeigen, wenn auch jeweils in sehr verkürzter Weise. 

Die folgenden Beispiele sind nicht repräsentativ, um das gesamte Spektrum des Bildungsserver anzudeuten, sie sind ausgewählt in Orientierung auf das potentielle Publikumsinteresse auf dieser Konferenz. 

Die Auswahl wird auch dadurch bestimmt, dass nur einige Angebote in englischer Sprache vorliegen.

Als erstes möchte ich das Ergebnis einer einfachen Suchanfrage aus dem Eingangsbildschirm heraus zeigen. Da Screeshots immer nur Ausschnitte zeigen können, zeige ich zwei Ausschnitte.

Ich habe dies hier vorgeführt, obwohl es nur in deutsch verfügbar ist, weil die Datenbankrecherche de facto die häufigste Nutzungsweise des Bildungsserver ist.

Das folgende Feature ist vor allem an die Adresse ausländischer Interessenten gerichtet: ein Glossar zu Begriffen aus dem deutschen Bildungswesen.

So können Sie zu dem deutschen Begriff „Gesamtschule“ Definitionen in englischer und französischer Sprache abrufen.

Hier ist die englischsprachige Version ausgewählt.

Als nächstes möchte ich Ihnen kurz unseren Veranstaltungskalender vorstellen.

Sie sehen hier einen Ausschnitt aus dem Veranstaltungskalender, den ich auf das heute aktuelle Datum vorgeblättert habe, damit Sie gleich oben die Veranstaltung hier in Bologna sehen können. Dies ist die Listenanzeige. 

Sie können über den Button "Details" die konkreten Informationen zur Veranstaltung, incl. einer Verlinkung auf Homepage und e-mail-Adressen, abrufen. 

Dieses Angebot ist in englisch, deutsch und französisch verfügbar. Allerdings werden im wesentlichen Veranstaltungen in Deutschland aufgeführt.

Am Button im oberen Bildschirmbereich sehen Sie, dass auch hier der Selbsteintrag von Veranstaltungen möglich und erwünscht ist. 

Ich hatte erwähnt, dass wir ein Anschubfinanzierung für die Erstellung "neuer Module" leisten können. Das Projekt "Bilinguales Lernen online" ist ein solches Projekt, das kurz vor der Publikation steht.

Das Angebot liegt auf dem Server des Landes Hessen auf, wurde aber in Abstimmung mit den anderen Ländern entwickelt. 

Es ist bislang nur in deutscher Sprache verfügbar, aber hier ist natürlich die Mehrsprachigkeit vorgesehen.

Ich habe hier einmal das Inhaltsverzeichnis ins Englische übersetzt, damit Sie mal einen kurzen Eindruck gewinnen können, welche Inhalte die Autoren anbieten wollen. Die blau unterlegten Rubriken sind schon mit Inhalten gefüllt, die anderen sind in Planung.

(Dass hier nur die Sprachen "Englisch" und "Französisch" ein eigenes Unterportal haben, bedeutet nicht, dass in Deutschland andere Sprachen nicht bilingual unterrichtet werden. Es sind ca. 12 Sprachen bislang - und für alle sollen Materialien gesammelt werden.)

Der Bildungsserver ist konzentriert auf Deutschland, beinhaltet aber auch Verweise auf zentrale Sites des Auslands, vor allem der EU-Länder. Ein Modul das von unserem Institut aufgebaut und gepflegt wird und folglich auch auf der Homepage des Instituts aufliegt (Adresse!) geht in seinem internationalen Anspruch darüber hinaus. 

Die Datenbank INES (Information on National Educational Systems) weist auf bildungsrelevante Sites in über 150 Ländern der Welt hin. Für manche Länder – wie Großbritannien – finden sich über 100 Einträge. Diese Datenbank ist deutsch- und englischsprachig.

Hier habe ich eine Beispielrecherche abgebildet. Sie können nach Ländern suchen und nach Keywords. 

Sie können dazu jeweils einen Index aufrufen. Hier ist der Index für die Länder an der alphabetischen Stelle "I" aufgeblättert, weil ich "Italien" als gesuchtes Land eingegeben habe. 

Als keyword habe ich "Erwachsenenbildung" adult education" gewählt. Auf dieser Folie sehen sie die Listenanzeige des Ergebnisses, das fünf Treffer /Hits umfasst. 

Wenn Sie rechts den Button betätigen, erhalten Sie eine sogenannte "Infocard" zu dem jeweiligen Link, die auch ein Abstract zu der Website bietet. 

Hiermit schliesse ich meine kleine Reihe von Beispielen ab und komme zum Ausblick auf die Zukunft. 

Ich möchte hier nur zwei Zukunftsaufgaben für 2001 nennen. 

Erstens: Die Übersetzung der wichtigsten Texte ins Englische und Französische.

Zunächst wird dies auf der oberen Ebene des Verweissystems angegangen. Die Übersetzungen liegen dafür schon vor, die technische Umsetzung wird in den nächsten beiden Wochen vollzogen sein.

Eine langwierigere Aufgabe ist die Multilingualität in den Datenbanken, die nur sukzessive und für international relevante Daten umgesetzt werden kann.

Die zweite und größere Aufgabe, die wir uns für 2001 gestellt haben, basiert darauf, dass der Bildungsserver ja schon seit einigen Jahren in der Öffentlichkeit präsent ist. 

Im letzten Jahr wurde der Bildungsserver monatlich im Schnitt 85.000 mal besucht (wohlgemerkt: statistisch gesehen handelt es sich dabei also um 'Sessions', die Zahl der abgerufenen Seiten ('pageviews') lag bei über 600.000 pro Monat). 

Dieser Bekanntheitsgrad, der von Jahr zu Jahr steigt, bietet eine hinreichende Grundlage, um mit verschiedenen empirischen Methoden eine Nutzerevaluation vorzunehmen.

Auf Basis der jetzt vorliegenden Serviceleistungen soll eine umfangreiche Nutzerstudie eines unabhängigen Institutes die weitere Konzeptentwicklung fundieren. Das System steht zwar, ist aber offen für sinnvolle Fortentwicklung.

Abschlussworte

Hier endet der knappe Überblcik über den Deutschen Bildungsserver. Auch wenn dieser deutlich zugeschnitten ist auf das deutsche Bildungswesen, denke ich doch, dass die prinzipielle Konzeption des Angebots modellhaft für andere europäische Länder sein könnte, die noch nicht über einen "eduserver" verfügen.
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